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In der nächsten Wochetäglicher Parteienverkehr imWohnungsamt.
Ausgestaltungdes Wohnungsnachweises . -Einschränkungder Zahl derschrift

lichen Eingaben unbedingt notwendig .
Die Zahl der Eingaben und Vorsprachen der Parteien im

städtischen Wohnungsamtist in den letzten Wochenstark angestiegen ;dashat
eine Stockung in der Erledigung der einzelnen Fälle mit sich gebracht .Die

städtische Wohnhäuserverwaltung hat sich daher veranlasst gesehen ,eine Ver¬
einfachung im Verkehr mit der wohnungssuchenden Bevölkerung durchzuführen ;
es soll jeder Partei möglich sein ,ihre Angelegenheit ,ohne irgendeine In¬
tervention in Anspruch zu nehmen ,unmittelbar und persönlich beim Amte vor¬
zubringen .Die Vereinfachung im Parteienverkehr soll ,wie das Amthofft ,auch
zeitraubenden und unnützen schriftlichen Verkehrersparen .

Es wird daher in der kommendenWochein der städtischen
Wohnhäuserverwaltungvon Montagbis einschliesslich Freitag in der Zeit von
12 Uhr bis 11 Uhr ,am Samstag in der Zeit von 10 bis 12 Uhr allgemeiner Par¬

teienverker sein .
Dain den nächsten zwei MonatenNeubautennichtbesiadelt

werden und da überdies die grösste Zahl der Urlaube der Angestellten in die - ¬
se beiden Sommermonate fällt ,wird in den Monaten Juli und August imstädti - ¬
schen Wohnungsamt kein allgemeiner Parteienverkehr stattfinden .In unauf¬

schiebbarenFällen ,zumBeispiel bei DelogierungkinderreicherFamilienoder
Baufälligkeit einer Wohnung ,sind jedoch auch in diesen beiden MonatenVor¬

sprachender ParteienbeimWohnungsamtemöglich .DerallgemeinetäglichePar¬
teienverkehr beim städtischen Wohnungsamtwird dann vom . September anwie¬
der aufgenommen werden .

Da die Zahl von Ansuchen um Wohnungstausch ständig ansteigt ,
wird der Wohnungsnachweis der städtischen Wohnhäuserverwaltung ausgestaltet .
Bisher wollten die meisten Tauschwerber ihre Wohnung mit einer Wohnungin
einem städtischen Neubautauschen ;solche Ansuchenkönnen jedoch nurin
einem beschränkten Umfangebefriedigt werden ,weil von den Wohnungenin
städtischen Neubauten höchstens ein Drittel im Tauschwegevergebenwerden
kann .Nunmehrsoll versucht werden ,auch Wohnungenin Privathäusern inden
Tauschverkehr einzubeziehen .Es werden alle Tauschansuchen ,die bei der
städtischen Wohnhäuserverwaltung einlangen ,bezirksweise geordnet in Listen
zusammengestellt und diese Listen den Tauschwerbern zurEinsichtnahme
vorgelegt werden .Se wird den Parteien die Möglichkeit gegeben werden ,selbst
Tauschpartner zufinden .

Neuerlich muss darauf aufmerksamgemacht werden ,dassimmer
wieder Betrüger sich die Wohnungsnotzunutze machenundWohnungssuchenden
vorspiegeln ,dass sie durch irgendeine Intervention im Wohnungsamt eine be¬
günstigte Behandlung eines Ansuchens herbeiführen können .Selbstverständlich
kannkeinerlei Intervention ,durch wenimmersie erfolgen möge ,diesachliche ,
lediglich durchdie Wohnungsbedürftigkeitder Partei bestimmteEntscheidung
des Amtes irgendwie beeinflussen .

Da das städtische Wohnungsamtnatürlich nur einen Teil der

Wohnungssuchendenbefriedigen kann ,wendensich viele Parteien ,denenkeine
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Wohnungen zur Verfügung gestellt werden konnten ,entweder mit Ein - ¬

gaben oder durch Vorsprachen an Mandatare ,Organisationen und Perso¬
nen ,von denen sie annehmen ,sie könnten durch Intervention bei der
städtischen Wohnhäuserverwaltung eine günstige Erledigung der Ansu - ¬
chen erwirken .Wennsolche Bemühungendurchaus begreiflich sind ,sokön¬
nen sie dochnie zumZiele führen und bedeutenbloss für dasAmt
eine ungeheureBelastung und Häufungder Arbeit ,da auch durchwieder¬
holte Interventionen die Zahl der zur Verfügung stehendenWohnungen
nicht vermehrt werden kann .Die ungeheure Zahl der schriftlichen Ein¬
gaben an die städtische Wohnhäuserverwaltung macht es schlechthin
unmöglich ,jedes Schreiben schriftlich zu beantworten .ImVorjahre
sind beim städtischen Wohnungsamtinsgesamt 89 . 260schriftliche Ein¬
gaben von Wohnungssuchenden eingelangt ;32 . 117Eingaben waren anden
amtsführenden Stadtrat für Wohnungswesen persönlich gerichtet .Diese
Zahlen beweisen ,dass der schriftliche Verkehr mit denWohnungssuchen¬
den nicht nur zeitraubend ,sonderngeradezuunmöglichist . Eswirddaher
von nun an die Beantwortung schriftlicher Eingabenausschliesslich
bei der nächsten Vorsprache der Partei durch den zuständigen Refe¬
renten der städti schen Wohnhäuserverwaltung erfolgen .
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